
Das Handyparkour ist ein Projekt von: Gefördert durch:
Mit Mitteln des:

Die Reise eines Smartphones beginnt 
zunächst mit dem Design und der Ent-
wicklung neuer Smartphone-Modelle. 
Je nach Markenunternehmen kann dies 
in den USA, Europa oder Südkorea 
stattfinden. In Deutschland sind Sam-
sung, Apple, HTC, Sony und Nokia die 
führenden Hersteller auf dem Markt. Ihre 
Hauptfirmensitze befinden sich in Süd-
korea, USA, Taiwan, Japan und Finn-
land.

Gefertigt wird das Smartphone dann 
allerdings nicht in diesen Ländern, son-
dern es werden sogenannte Kontraktfer-
tiger mit der Produktion beauftragt. Kon-
traktfertiger sind Dienstleister, die die 
Produktion für das Markenunternehmen 
übernehmen. Ein Großteil des Geldes, 
das durch den Verkauf des Produktes 
eingenommen wird, verbleibt jedoch bei 
der Markenfirma. So liegen beispielswei-
se die Herstellungskosten beim iPhone 5 
von Apple bei etwa 250 Dollar, der Ver-
kaufswert aber bei etwa 650 Dollar.

Forschung und Entwicklung

Grafik: WEED, 2015

STATION 1 

Quellen: AgrarKoordination, 2013; Die Handy Connection, WEED, 2015
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Seit 2013 beweist die 
niederländische Firma 
Fairphone, dass es 
weitgehendst möglich 
ist, unter nachhaltigen, 
ressourcenschonen-
den und fairen Bedin-
gungen Mobiltelefone 
zu entwickeln und 
herzustellen. Eine
ähnliche Firmenphilo-
sophie hat das deut-

sche Familienunternehmen Shift, das
2014 gegründet wurde.

Diese Firmen achten darauf:
• 	 dass den Arbeiter*innen faire Löhne 

gezahlt werden
• 	 dass keine Kinderarbeit zum Einsatz 

kommt
• 	dass faire Arbeitszeiten eingehalten 

werden
• 	 dass die Umwelt nicht unnötig belas-

tet wird

Sowohl beim Fairphone als auch beim 
Shiftphone ist es möglich defekte Teile 
der Smartphones auszutauschen und die 

Software zu aktualisieren – Ressourcen 
werden somit effizienter genutzt und die 
Umwelt geschont.

Eine Besonderheit beim Shiftphone ist 
zum Beispiel auch, dass auf den Kon-
fliktrohstoff Coltan komplett verzichtet 
wird und stattdessen keramische Mikro-
Kondensatoren eingesetzt werden. Viele 
Teile des Shiftphones und des Zubehörs 
sind außerdem aus 100% recyclebarem 
Material. Alle Ressourcen werden so-
mit weitaus effektiver über einen langen 
Zeitraum genutzt als dies bei anderen 
herkömmlichen Marken der Fall ist.

Mehr Infos unter: 
www.fairphone.com/de

Mehr Infos unter: 
www.shiftphones.com

Kurzfilm: 
www.youtube.com/
watch?v=fUauK

Nachhaltige, faire Entwicklung 
und Herstellung

STATION 1 

IMPULSFRAGEN:
Könntest Du Dir vorstellen, in Zukunft ein fair hergestell-
tes Handy zu kaufen und zu benutzen? Erläutere warum.

AKTIONSIDEE:
Frag bei dem Markenhersteller Deiner Wahl nach, ob 
sich unter den angebotenen Modellen auch ein fair 
hergestelltes Handy oder Smartphone befindet. Bring 
zum Ausdruck, dass Du darauf Wert legst und erklä-
re warum. Dem Ganzen kannst Du schriftlich nochmal 
Nachdruck verleihen. Denn wenn viele Menschen bei 
den Herstellerfirmen nachfragen und auch klar machen, 
dass sie kein herkömmlich hergestelltes Handy mehr 
kaufen wollen, wird sich der Druck auf die großen Mar-
kenfirmen erhöhen und ein Umdenken stattfinden.
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Rohstoffabbau und Weiter-
verarbeitung

STATION 2 

Ein Smartphone besteht aus verschie-
denen Bauteilen. Für dessen Herstellung 
werden etwa 60 verschiedene Stoffe, 
darunter Kunststoffe, Metalle, Glas und 
Keramik benötigt. Unter den etwa 30 
verwendeten Metallen wie beispielswei-
se Gold, Kupfer, Zinn, Aluminium, Kobalt 
oder Tantal befinden sich auch „Seltene 
Erden“.

Die benötigten Rohstoffe werden welt-
weit abgebaut: das Erdöl für die Kunst-
stoffproduktion stammt beispielsweise 
aus Russland, das Gold für die SIM- 
Karte und den Mikroprozessor aus Peru 
oder Südafrika, Kupfer wird häufig in 
Chile abgebaut. Das Lithium für den 
Akku kommt aus Bolivien. Seltene Er-
den wie Thulium sind in China zu finden. 
Um an die Metalle zu gelangen, müssen 
zum einen großflächig gewaltige Mengen 
an Erde und Gestein beiseite geräumt 
werden, zum anderen werden oft Chemi-
kalien und viel Energie eingesetzt.

Viele der Metalle sind nur in kleinsten 
Mengen in einem Smartphone enthal-
ten. Bei einer Produktionsmenge von 
weltweit jährlich über einer Milliarde 
Smartphones wird aber deutlich, welche 
großen Mengen an verschiedenen Roh-
stoffen weltweit abgebaut werden müs-

sen, um die riesige Anzahl an Mobil- 
telefonen herstellen zu können.

Unser endloser Konsum von Smart-
phones und anderen Elektronikgerä-
ten bewirkt, dass ständig immer mehr 
Rohstoffe abgebaut werden müssen. 
Manchmal werden dazu ganze Dörfer 
und Städte umgesiedelt oder vertrieben, 
wenn neue Minen erschlossen werden. 
Regenwald wird abgeholzt, um an die 
Rohstoffe zu gelangen. Böden, Luft und 
Grundwasser werden vergiftet und rie-
sige Flächen Land können aufgrund der 
hohen Umweltverschmutzung nicht mehr 
genutzt werden.

Unter anderem arbeiten Kinder oft unter 
sklavenähnlichen Bedingungen in Minen, 
in denen Rohstoffe abgebaut werden. 
Die schlecht abgesicherten Minen stür-
zen immer wieder ein und begraben die 
Menschen unter sich.

Die meisten Rohstoffe werden nicht in 
dem Land weiterverarbeitet, in dem sie 
abgebaut wurden. Die Wertschöpfung 
wird somit in andere Länder verlagert. 
Zinn wird beispielsweise in Indonesien 
abgebaut, in Malaysia geschmolzen und 
in Indien zu Lötpaste verarbeitet.

Grafik: IZMF, 2014
Quellen: Die Handy Connection, WEED, 2015; Südwind, 2015; IZMF, 2014; Bundesministerium 
für Bildung und Forschung (Hrsg.) (2012): Die Rohstoff- Expedition
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Informationen zur Herkunft, den Um-
ständen der Förderung und der Aufberei-
tung werden in der Lieferkette oft nicht 
kommuniziert beziehungsweise gehen 
im Zuge der globalen Verarbeitung ver-
loren. Das Forschungsprojekt NamiRo, 
welches sich mit nachhaltig gewonnenen 
mineralischen Rohstoffen beschäftigt, 
verfolgt deswegen das Ziel, ein Stan-
dardsystem für mineralische Rohstoffe 
zu entwickeln. Dies soll zukünftig die 
Transparenz von Nachhaltigkeitsaspek-
ten entlang der Lieferkette von minera-
lischen Rohstoffen erhöhen. Bisher gibt 
es solche Standards nur in Bezug auf 
die Konfliktfreiheit von einigen 
Rohstoffen wie zum Beispiel 
Gold und Diamanten.

Der Arbeitskreis (AK) Rohstof-
fe, der 2008 gegründet wur-
de, ist ein Netzwerk deutscher 
Nichtregierungsorganisationen, 
das sich für Menschenrechte, soziale 
Standards und Umweltschutz im Roh-
stoffsektor einsetzt. Forderungen nach 
einer Reform der deutschen Rohstoff-
politik beinhalten unter anderem:

• 	 einen nachhaltigen und global gerech-
ten Rohstoffverbrauch

• 	 eine verbindliche EU-Verordnung zur 
verantwortlichen Beschaffung von 
Rohstoffen aus Konfliktgebieten

• 	Schutz und Stärkung der Rechte  
indigener Völker

• 	Schutz der Zivilgesellschaft und der 
Menschenrechte sowie

• 	 eine transparente Rohstoffpolitik.

Ein wichtiger Rohstoff für Smartphones 
ist das Tantal, welches aus dem Erz 

Coltan gewonnen wird. Tantal wird für 
die Platine des Smartphones benötigt 
und ist sehr hitzebeständig. Coltan wird 
hauptsächlich in der Demokratischen 
Republik Kongo abgbaut. Der dort seit 
vielen Jahren anhaltende Bürgerkrieg 
wird über den Abbau von Coltan mitfi-
nanziert. Eine Initiative der EU Kommis-
sion versucht den Handel mit Konflikt-
rohstoffen wie zum Beispiel Coltan zu 
unterbinden: im März 2014 hat die EU 
Kommission deshalb einen Gesetzent-
wurf vorgelegt, der auf freiwillige Selbst-
zertifizierung seitens der Unternehmen 

setzt, die Konfliktrohstoffe in den EU-
Binnenmarkt einführen.

Das SHIFTPHONE hingegen 
geht völlig andere Wege. Statt 
Coltan werden keramische 
Mikro-Kondensatoren verwen-

det. Dies zeigt, dass es Alter-
nativen gibt und dass es möglich 

ist, problematische Metalle mit neuer 
Technologie zu ersetzen. Ein weiteres 
faires Produkt, das für die Herstellung 
von Smartphones eingesetzt wird, ist fair 
hergestellter Löt-Zinn. Dies geschieht 
in Zusammenarbeit mit dem deutschen 
„FairLötet“-Projekt www.fairloetet.de.

Mehr Infos dazu gibt es 
unter: www.alternative-
rohstoffwoche.de

Mehr Informationen unter 
www.namiro-projekt.org

Transparente Rohstoffketten

STATION 2 

IMPULSFRAGE:
Was hat dein Handy oder Smartphone mit 
Globalisierung zu tun?

AKTIONSIDEE:
Kartenspiel mit Weltplane zum Thema 
Rohstoffabbau

FRIEDEN, 
GERECHTIGKEIT 
UND STARKE 
INSTITUTIONEN
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Bei der Herstellung eines Smartphones 
sind unterschiedliche Länder und Men-
schen auf der ganzen Welt beteiligt. Pro 
Sekunde werden weltweit 36 Mobiltele-
fone produziert, gleichzeitig aber nur 4 
Menschen geboren. Insgesamt werden 
seit 2009 jährlich über eine Milliarde 
Handys weltweit hergestellt. Sogenann-
te Kontraktfertiger, die hauptsächlich in 
asiatischen Ländern angesiedelt sind, 
sind dabei für die komplette Produk-
tionskette verantwortlich. Die Hälfte 
aller elektronischen Geräte wird in China 
gefertigt, auch wenn große Elektronik-
hersteller mittlerweile gerne in billigere 
Produktionsländer wie Vietnam, Indien 
oder osteuropäische Länder abwan-
dern. Menschenunwürdige Arbeits- und 
Lebensbedingungen und Umweltver-
schmutzung sind dabei leider fester Be-
standteil der Herstellungsbedingungen  
in diesen Ländern.

Einer der weltweit größten Kontrakt-
fertiger ist das taiwanesische Unter-
nehmen Foxconn. Über 1,3 Millionen 
Arbeiter*innen – das entspricht in etwa 
der Einwohnerzahl Münchens – sind 
bei dem Unternehmen beschäftigt. 
Seit 2010 gelangt Foxconn immer wie-
der aufgrund der äußerst schlechten 
Arbeitsbedingungen und Selbstmordfäl-
len in den Fabriken in die Schlagzeilen. 
Extrem lange Arbeitszeiten von bis zu 
12 Stunden-Schichten bei einer 6- bis 
7-Tage-Woche, mangelnde Sicherheits-
standards und niedrige Löhne charakte-
risieren die Arbeitsbedingungen. Schi-
kane durch Vorgesetzte und Arbeit unter 
extremem Zeitdruck mit wenig Pausen 
führen zu Erschöpfungszuständen und 
einem erhöhten Unfallrisiko. Das Organi-
sieren von Gewerkschaften wird von den 
Firmen häufig unterbunden. Zudem sind 
Arbeiter*innen in vielen Fällen einer per-
manenten Überwachung in den Unter-
künften der Zulieferfabriken ausgesetzt.

Die intransparente Kette von unter-
schiedlichen Kontraktfertigern und 
Subunternehmen macht es extrem 
schwierig, den Markenfirmen Menschen-
rechtsverletzungen nachzuweisen und 
sie dafür verantwortlich zu machen.  
Entsprechende Kontrollen in den  
Fabriken, um dies zu unterbinden, wer-
den oft vorher angekündigt, so dass sich 
die Fabriken darauf einstellen können.

Wie beim Abbau der Rohstoffe werden 
auch in der Produktion giftige Chemika-
lien eingesetzt, die zu gesundheitlichen 
Schäden führen können. Die Giftstoffe 
aus der Produktion gelangen aber auch 
ins Abwasser und belasten somit die 
Umwelt.

Rohstoffabbau und Weiter-
verarbeitung

STATION 3 

Quellen: Die Handy Connection, WEED, 2015; Südwind, 2015

Smartphoneherstellung einer Foxconn-Fabrik
© Kadmy - stock.adobe.com
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Unternehmen missachten immer wieder 
international und national gültige Sozial- 
und Ökostandards. Einen wichtigen Rah-
men für die Schaffung und Einhaltung 
menschenwürdiger Arbeitsbedingungen 
bieten die Abkommen der Internationa-
len Arbeitsorganisation ILO, (englisch: 
International Labour Organisation). Die 
ILO ist eine Sonderorganisation der Ver-
einten Nationen und hat zum Ziel, welt-
weit die Arbeitsbedingungen und Rechte 
der Arbeiter*innen zu verbessern. 

Sogenannte ILO- Kernarbeitsnormen, 
international anerkannte Sozialstan-
dards zur Verbesserung der Arbeits- und 
Lebensbedingungen aller Menschen, 
wurden 1998 von Regierungen, Unter-
nehmerverbänden und Gewerkschaften 
verabschiedet. Rechtsverbindlich sind 
diese Normen allerdings nur, wenn sie 
vom Mitgliedsstaat unterzeichnet wer-

den. Deutschland ist einer der über 
180 Mitgliedssaaten und hat alle Kern-
arbeitsnormen unterzeichnet. Länder 
wie China und die USA hingegen haben 
bisher nur einzelne Normen anerkannt.

Die Netzwerkorganisation TAOS  
(www.taosnetwork.org) setzt sich für 
Arbeitsplätze unter fairen Produktions-
bedingungen ein. Sie arbeitet seit über 
50 Jahren im asiatischen Raum, haupt-
sächlich in China und Südostasien und 
führt Beratungen, Monitoring und Schu-
lungen durch. Das Kleinunternehmen 
Shiftphone beispielsweise arbeitet mit 
TAOS zusammen, um faire Arbeitsbedin-
gungen in den chinesischen Hersteller-
betrieben zu garantieren. Das heißt ganz 
konkret, dass die Shiftphones in kleinen 
Familienbetrieben mit weniger als 300 
Mitarbeitern hergestellt werden. 

Alle Arbeiter*innen erhält einen fairen 
Lohn, der in Beratung mit TAOS fest-
gelegt wurde und wesentlicher höher als 
der ortsübliche Lohn ist. Zudem sind die 
Arbeiter*innen renten- und krankenversi-
chert und haben geregelte Arbeitszeiten. 
Dies zeigt, dass es durchaus möglich ist, 
unter sozial gerechten und die Gesund-
heit schützenden Bedingungen zu pro-
duzieren.

Faire und menschenwürdige 
Produktionsbedingungen

STATION 3 

IMPULSFRAGE:
Warum werden die fairen Smartphones „Fairphone“ und 
„Shiftphone“ in denselben Ländern wie die der großen 
Markenhersteller hergestellt? Warum kann dies trotzdem fair 
sein?

AKTIONSIDEE:
Schau Dir den folgenden Kurzfilm über die Kleinfirma 
Shiftphone an, die als erste deutsche Firma ein faires Handy 
herstellt. Kurzfilm – Das erste deutsche Smartphone: 

www.youtube.com/watch?v=RdbK6Hgp_O8

KEINE 
ARMUT

GESUNDHEIT UND 
WOHLERGEHEN

Quelle: WEED, 2015, www.taosnetwork.org www.shiftphone.com

Grafik: www.taosnetwork.org
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Kaum ein Gegenstand repräsentiert 
unsere Konsumgesellschaft so sehr wie 
das Smartphone. Im Durchschnitt wird 
ein Smartphone nur etwa 18 Monate 
genutzt, bevor wieder ein neues Ge-
rät gekauft wird und ist zwei bis drei 
Stunden am Tag in Gebrauch. 94% der 
Jugendlichen zwischen 12 und 19 Jah-
ren in Deutschland besitzen mittlerweile 
ein eigenes Smartphone. Auch weltweit 
besaßen 2018 bereits 66% der Weltbe-
völkerung und 81% der Menschen in 
Deutschland ein Mobiltelefon.

Mobilfunkanbieter bieten ihren Kun-
den gerne Verträge an, die es möglich 
machen, alle 12 - 24 Monate ein neu-
es Handy zu erhalten. Die nicht mehr 
benutzten Geräte wandern häufig zur 
Aufbewahrung in die Schublade. Laut 

Schätzungen liegen in Deutschland 
aktuell 124 Millionen Handys und Smart-
phones zuhause. Somit gehen wertvolle 
Rohstoffe und Metalle verloren, weil 
sie nicht mehr über das Recycling dem 
Stoffkreislauf zugeführt werden. Dies 
bedeutet in Folge, dass ständig neue 
Rohstoffe für die Produktion neuer  
Elektronikgeräte abgebaut werden müs-
sen. Allein in Deutschland werden jedes 
Jahr etwa 24 Millionen neue Smart-
phones verkauft. Dabei führen der Roh-
stoffabbau und die Weiterverarbeitung, 
die Produktion und Nutzung zu immen-
sen negativen Umweltauswirkungen.

Durch die zunehmende Nutzung von 
Mobiltelefonen erhöht sich nicht nur der 
Ressourcenverbrauch, sondern auch der 
Energieverbrauch. Ein hoher Energiever-
brauch fällt besonders durch das Mo-
bilfunknetzwerk, inklusive Basisstation 
oder Antennen an. Das Aufladen eines 
Smartphones verbraucht viel Energie auf 
Grund seiner erweiterten Einsatzmög-
lichkeiten und einer umfassenderen Aus-
stattung wie großem Display oder einer 
hochauflösenden Kamera.

Vertrieb und Nutzung

STATION 4

Quellen: Die Handy Connection, WEED, 2015, Statista, 2017, IZMF, 2019, DUH, 2019; www.wuv.de, 2017

© Deyan Georgiev - stock.adobe.com
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Eine transparente Lieferkette ist ein erster 
Schritt, um Verantwortung für die eigene Marke 
zu übernehmen. Die Lieferkette komplett und 
lückenlos zurückzuverfolgen ist bisher noch bei 
keinem Smartphone gelungen. Nicht zuletzt, weil 
Unternehmen nicht in der Lage sind oder nur 
sehr zögerlich ihre Lieferanten und Sub-Lieferan-
ten nennen.

Es gibt aber erste Initiativen und Kleinunter-
nehmer wie beispielsweise die beiden Firmen 
Shiftphone und Fairphone, die ihre Lieferkette 
offen legen. Damit konnten bereits einige posi-
tive Veränderungen erzielt werden - unter ande-
rem haben nun auch größere Elektronikhersteller 
angefangen, ihre Lieferketten offenzulegen.

Generell sollten Unternehmen in Zukunft stärker 
verpflichtet werden, die Verantwortung für ihre 
gesamte Lieferkette zu übernehmen. Einen Vor-
stoß in diese Richtung macht die europäische 
Offenlegungsrichtlinie aus dem Jahr 2014. Zum 
ersten Mal gibt es eine gesetzliche Verankerung 
und verpflichtende Transparenzregeln bezüglich 
der ökologischen und sozialen Auswirkungen 
unternehmerischen Handelns.

Das Kleinunternehmen Fairphone (www.fair
phone.com/de) bezieht zum Beispiel Rohstoffe 
aus konfliktfreien Minen. Zusammengebaut wird 
das Smartphone dann in einer Fabrik in China, in 
der 2014 eine Arbeitsnehmervertretung gegrün-
det wurde. Für jedes produzierte Fairphone zahlt 
die Initiative Geld in einen Fond ein, der den 
Arbeiter*innen zu Gute kommen soll. Alle Infor-
mationen bezüglich der Lieferkette sind transpa-
rent und auf der Fairphone Homepage einsehbar.

Die Firma Nager IT (www.nager-it.de) versucht, 
die Lieferkette ihrer Computermaus transparent 
und fair zu gestalten. Viele Bauteile werden in 
Deutschland gefertigt, unter anderem in Werk-
stätten in Bayern, in denen Menschen mit Be-
hinderung arbeiten. Allerdings sind für einige 
Rohstoffe und Bauteile weder die Herkunft noch 
die Arbeitsbedingungen bekannt, weil dazu keine 
Informationen erhältlich sind.

Bei der Beschaffung von IT-Produkten wie 
Smartphones oder iPads durch die öffentliche 
Hand, werden deutschlandweit jährlich etwa 
400 Mrd. € für die Beschaffung von Waren und 
Leistungen ausgegeben. In Schulen kann bei-
spielsweise darauf geachtet werden, dass Geräte 
eingekauft werden, die unter den Richtlinien der 
Internationalen Arbeitsorganisation (ILO) herge-
stellt wurden. Das Berliner Ausschreibungs- und 
Vergabegesetz (BerlAVG) verpflichtet seit 2010 
öffentliche Einrichtungen dazu, Geräte einzukau-
fen, die unter Einhaltung der acht ILO-Kern-
arbeitsnormen hergestellt wurden. Schulen 
können somit bei der Beschaffungen von elekt-
ronischen Geräten darauf hinwirken, dass soziale 
und ökologische Kriterien mit berücksichtigt 
werden.

Mehr Informationen dazu unter: 
www.weed-online.org

Kurzfilm: Nager IT 
www.youtube.com/watch?v=kaF-
Mw1p3eso

Nachhaltige Beschaffung und 
transparente Lieferketten

STATION 4

IMPULSFRAGEN:
Wie viele Handys hast Du bisher schon benutzt? Wie viele Deiner 
bisher benutzten Handys waren neu oder bereits gebraucht (Se-
cond Hand)? Könntest Du Dir vorstellen für einen gewissen Zeit-
raum (zum Beispiel in den Ferien) ohne Dein Handy oder Smart-
phone auszukommen? Für was hättest Du dann wieder mehr Zeit 
oder mit was würdest du dich dann stattdessen beschäftigen?

AKTIONSIDEE:
Findet heraus, wie, wo und unter welchen Kriterien eure Schule 
Waren bezieht. Mit Unterstützung der Schulleitung könnt ihr dann 
einen Katalog mit Beschaffungskriterien zum fairen Einkauf in 
der Schule gestalten, um bei zukünftigen Einkäufen auf gerech-
te und menschenwürdige Arbeitsbedingungen und ökologische 
Aspekte zu achten. Dies kann helfen, dass eure Schule in Zukunft 
faire Geräte beschafft. Weitere Informationen zu verantwortlicher 
öffentlicher Beschaffung gibt es bei WEED e.V.

Quellen: www.weed-online.org; www.nager-it.de, www.fairphone.com/de
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Bis zu 80% eines Handys könnten re-
cycelt werden, doch nur maximal 3% 
davon werden fachgerecht wiederver-
wertet. Weltweit entstehen deshalb jähr-
lich 20 bis 50 Millionen Tonnen Elektro-
schrott aus Handys, der unter anderem 
Gifte wie Quecksilber, Blei, Arsen und 
Kadmium enthält.

Aus 14 Tonnen gemischtem Elektronik-
schrott kann beispielsweise im Durch-
schnitt eine Tonne Kupfer wiederge-
wonnen werden. Zum Vergleich: um 
die gleiche Menge an Kupfer aus einer 
Mine zu fördern, wird die tausendfache 
Menge an Gestein umgewälzt. In einer 
Tonne Handys, das entspricht in etwa 
15.000 Stück, stecken im Durchschnitt 
300g Gold, 3 kg Silber, 120 kg Kupfer 
und circa 100 g des sehr seltenen Pal-
ladiums. Anders ausgedrückt bedeutet 
dies, dass in 41 Handys so viel Gold wie 
in einer Tonne Golderz steckt, nämlich 
1-2g.

Um die Recyclingquote zu erhöhen, 
wurde 2005 in Deutschland das Elek-
trogesetz (ElektroG) erlassen. Es ver-
pflichtet Markenfirmen und Hersteller 
dazu, gebrauchte Elektrogeräte zurück-
zunehmen, damit diese fachgerecht in 
Recyclinganlagen in Europa recycelt 
werden können. Leider werden aber 
viele gebrauchte Smartphones illegal in 
Länder des globalen Südens wie zum 
Beispiel China, Indien, Pakistan, Indone-
sien, Nigeria und Ghana verschifft. Ob-
wohl der Elektroschrottexport seit 1989 
laut Basler Konvention* verboten ist, 
landet der Elektromüll dann in Ländern 
des globalen Süden entweder auf offe-
nen Mülldeponien oder wird verbrannt. 
Oft geschieht dies ohne Schutzvorkeh-
rungen. Die Gesundheit der Menschen 
vor Ort und die Umwelt werden dadurch 
stark belastet.

*	 die Konvention regelt weltweit die Ein- und Ausfuhr  
gefährlicher Abfälle

Entsorgung und Recycling

STATION 5 

Quellen: Agrarkoordination, 2013; Die Handy Connection, WEED, 2015, IZMF, 2019

Grafik: Die Grafik zeigt die zehn Länder mit dem größten Elektroschrott-Aufkommen 2016.
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In Deutschland fallen pro Kopf im Jahr 
etwa 23 kg Elektroschrott an. Damit liegt 
Deutschland weit über dem Durchschnitt 
von weltweit 7 kg Elektroschrott pro 
Person. Doch leider wird ein Großteil des 
anfallenden Elektroschrotts nicht in den 
Rohstoffkreislauf eingebracht, das heißt 
viele Rohstoffe können nicht recycelt 
werden. Neue Rohstoffe müssen abge-
baut werden und gefährden das Klima, 
die Gesundheit und die Umwelt.

Damit Ressourcen in Zukunft effizienter 
und nachhaltiger genutzt werden, setzt 
sich die internationale Initiative Solving 
the E-waste Problem (StEP) dafür ein, 
dass weltweite Richtlinien für die Ver-
arbeitung von Elektronikschrott und die 
Förderung der nachhaltigen Rückgewin-
nung von Rohstoffen erarbeitet werden. 
In diesem Rahmen entstand beispiels-
weise auch eine interaktive Weltkarte 
mit länderspezifischen Informationen 
zum Thema Elektroschrott, die unter 
www.step-initiative.org verfügbar ist.

Die gemeinnützige Firma AfB steht für 
„Arbeit für Menschen mit Behinderung“ 
und hat sich europaweit darauf spezia-
lisiert, ausgemusterte Mobilgeräte von 
Unternehmen, Versicherungen, Ban-
ken und öffentlichen Einrichtungen zu 
übernehmen und dabei möglichst viele 
Geräte wieder zu vermarkten. Die Daten-
träger werden dabei im Rahmen eines 
zertifizierten Prozesses gelöscht oder 
geschreddert. Nicht mehr verwendbare 
Geräte werden unter ökologischen und 

ethischen Standards recycelt, und somit 
dem Rohstoffkreislauf wieder zugeführt. 
Dies bedeutet, dass Ressourcen ge-
schont, Ökosysteme entlastet und Emis-
sionen vermindert werden.

Kurzfilm: 
www.youtube.com/
watch?v=Lr7U2h 
_3am0&list=PLuCNw9Z-

zbPL8lJk83XJZKSuIF1xi5kLYN 
(Alte Handys sind wahre Schätze)

www.youtube.com/
watch?v=lKgUUS_gQmU 
(Handy Aktion)

Ressourceneffiziente  
Verwertung und Recycling

IMPULSFRAGEN:
Warum ist dein Smartphone so wichtig für Dich?
Wie hast du bisher deine Handys entsorgt?

AKTIONSIDEE:
Organisiere eine Handy-Sammel-Aktion an Deiner Schule 
oder in Deinem Familien- und Freundeskreis. 
Wie du das organisieren kannst, erfährst du unter: 

www.handy-aktion.de/mitmachen/

STATION 5 

Quellen: www.afb-group.de; www.step-initiative.org

MASSNAHMEN ZUM
KLIMASCHUTZ

LEBEN 
AN LAND
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Es gibt eine Reihe einfacher Möglich-
keiten, sorgsam mit den vorhandenen 
Ressourcen umzugehen und somit die 
Gesundheit und Umwelt zu schützen. 

Hilfreich sind dabei die sechs „R“s:
Re-Use, Rethink, Recycle, Refuse,  
Reduce, Repair

•	 Eine einfache Möglichkeit ist bei-
spielsweise, sein Gerät länger zu 
nutzen. Oft kannst du dir bei deinem 
Mobilfunkanbieter eine Gutschrift 
geben lassen, wenn du bei Vertrags-
verlängerung kein neues Handy bean-
tragst, sondern dein aktuelles weiter 
benutzt.

•	 Ähnlich wie beim Computer, so ist es 
auch beim Smartphone möglich, sich 
neue Software zu installieren, um neue 
Funktionen zu nutzen und somit die 
Lebenszeit seines Handys zu verlän-
gern.

•	 Vielleicht kannst du dein gebrauchtes 
Smartphone ja verschenken, weiterge-
ben oder verkaufen oder dir selber ein 
gebrauchtes Handy kaufen.

•	 Überlege vor dem Kauf eines neuen 
Mobiltelefons, ob dies wirklich nötig 
ist.

•	 Achte beim Kauf darauf, dass es 
Ersatzteile wie zum Beispiel einen 
austauschbaren Akku gibt. Beim 
holländischen Fairphone (www.fair-
phone.com) oder beim deutschen 
Shiftphone (www.shiftphone.com) 
ist dies zum Beispiel möglich. Bei-
de Unternehmen versuchen, Smart-
phones unter fairen und transparenten 
Bedingungen für Mensch und Umwelt 
herzustellen.

•	 Defekte Geräte kannst du reparieren: 
in „Repair Cafés“ (www.repaircafe.org/
de) kannst du zusammen mit Fach-
leuten deine kaputten Elektrogeräte in 
Stand setzen.

•	 Nutze Handysammelaktionen, zum 
Beispiel in der Schule oder im Fami-
lien- und Freundeskreis. Dabei werden 
gebrauchte Smartphones und Handys 
mit Hilfe einer gemeinnützigen Orga-
nisation gesammelt und dann fachge-

recht recycelt. Folgende Organisatio-
nen und Vereine beteiligen sich an der 
Handysammelaktion – hier kannst Du 
Dich informieren:  
www.handy-aktion.de

•	 Gib alte Elektrogeräte bei Mobilfunk-
netzbetreibern, Geräteherstellern und 
den kommunalen Wertstoff- und  
Recyclinghöfen ab. Sie sind Sonder-
müll, da sie viele giftige Metalle wie 
zum Beispiel Cadmium, Blei, Arsen 
enthalten und dürfen daher nicht im 
Hausmüll entsorgt werden.

Handlungsmöglichkeiten

STATION 6

Handy-Aktion, Christian Melms (Ev. Akademie ST)

Quellen: Die Handy Connection, WEED, 2015
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Jede*r Einzelne von uns kann aktiv wer-
den. Im Folgenden findet ihr Tipps und 
Anregungen, wie ihr nachhaltiger und 
bewusster mit den Ressourcen und der 
Umwelt umgehen könnt.

Ideen für den Schulkontext:
•	 Recherchiert und sammelt Informatio-

nen über die Produktionsbedingungen 
bei der Herstellung von Smartphones 
und Computern. Mit Hilfe von Aktio-
nen und Projekttagen könnt ihr eure 
Mitschüler*innen über die Recherche-
ergebnisse informieren und eine Sam-
melaktion für Handys organisieren.

•	 Fragt beim Kauf neuer Geräte im 
Laden oder bei den Herstellern nach, 
unter welchen Bedingungen die Gerä-
te hergestellt wurden und macht klar, 
dass ihr ein fair und nachhaltig herge-
stelltes Handy kaufen möchtet. Wenn 
solche Dinge immer wieder seitens 
der Verbraucher*innen eingefordert 
werden, dann können Veränderungen 
in die richtige Richtung angestoßen 
werden.

Ideen für den privaten Kontext:
•	 Stichwort „Selbermachen“ – wie wär´s 

denn mal mit Kaputtes selbst zu repa-
rieren oder Dinge selbst herzustellen! 
Offene Werkstätten wie die „Open 
Design City“ in Berlin oder die „Dings-
fabrik“ in Köln, Repair Cafés, die es 
mittlerweile in vielen deutschen Städ-
ten gibt, oder auch „FabLabs“, also 
Fabrikationslabore haben alle eines 
gemeinsam: sie möchten zeigen, dass 

es Spaß macht, Dinge zu reparieren, 
Wissen zu teilen, zu kooperieren und 
sich kreativ zusammen mit anderen 
auszutauschen. Außerdem möchten 
sie ein Zeichen setzen gegen Massen-
konsum und Verschwendung in allen 
Lebensbereichen.

•	 Gemeinsam weniger konsumieren, 
aber dafür gemeinsam mehr und län-
ger nutzen. In Umsonstläden kannst 
Du beispielsweise Dinge abgeben, die 
Du nicht mehr brauchst, aber die zu 
schade zum Wegwerfen sind (www.
umsonstladen.de; www.alles-und-
umsonst.de). Oder Du richtest ein 
Tauschregal ein – zum Beispiel an 
Deiner Schule. Dort kann man dann 
Bücher, Spiele oder andere Dinge 
hineinstellen und selber auch Dinge 
mitnehmen. Oder Du nutzt einen Leih-
laden (www.leila-berlin.de), das schont 
den Geldbeutel und die Umwelt. Als 
Mitglied kann man Leihgegenstände 
mitbringen und genauso auch aus-
leihen. Es gibt Dinge, die Du vielleicht 
nur wenige Male im Jahr brauchst - 
so musst Du nicht selber immer alles 
gleich kaufen.

	  
Kurzfilm: 

www.youtube.com/
watch?v=77av2IzVDxk 
(Leihen)

www.youtube.com/
watch?v=GaPGX2Wmwj0 
(Repair Café)

Eine nachhaltige Lebensweise 
für alle, los geht´s – werde aktiv!

STATION 6

IMPULSFRAGEN:
Welche der erwähnten Alternativen nutzt du bereits? Könn-
test du dir vorstellen, mal mindestens eine der oben ge-
nannten Alternativen auszuprobieren? Kennst du noch 
weitere Möglichkeiten oder Initiativen, die es ermöglichen, 
nachhaltiger – also umweltfreundlich und sozial gerecht, mit 
den Ressourcen umzugehen?

AKTIONSIDEE:
Sieh dir den folgenden Kurzfilm „The Story of Stuff“ an und 
bespreche mit deinen Mitschüler*innen, um was es in dem 
Film geht.

www.youtube.com/watch?v=UCQLgACc6fQ


